
Eine flüssig geschriebene Darstellunglegt Maron, der keineswegs die An
satze des Konzils und der nachkonziliaren vieler progressiver Gruppen und Kräfte
Theologie gering achtet, doch ein stärkeres ın der katholischen Kirche. Wertungen
Gewicht auf den Nachweis der Kontinul=- stehen ‚.WäaTl 1Ur zwischen den Zeilen,
tat der Konzilsaussagen miıt der bisherigen doch ergreift Irost SAanZ ffenkundig Par:
Tradition oder, 1 Falle Schwer:  S  = te1 für die Sache der Progressiven. Erleb=

nisberichte und Exkurse wechseln einan=punkte w1ıe 7 B. beim Verständnis der
Kirche als Sakrament und der Rechtf£ferti  =  = der iın bunter Folge ab Isolotto, Don

Sun$g als Teilhabe der Kirche, aur den Mazzl]l; St. Dominikus=Kirche, Amsterdam ;
Nachweis der Verdrängung der Christologie Pastoralinstitut der niederländischen Kirche
durch die Ekklesiologie. In der Interpre= )/ Rotterdam ; Gottesfrage; ekkle=
on stimmt er den mehr konser= siologische Erwägungen; Metz, Rahner,
vatıven xegeten der Konzilstexte Z Halbfas; „Politische Theologie”, Kölner
der Sache sind seine Sympathien bei den Nachtgebet, Schalom ; „Sünde 1st Verwe1ge=
„progressiven“ nachkonziliaren Theologen. TrTuns VO  z} Liebe“; „Die Katholiken sind

noch Anfänger der Demokratie“” E Synodale
Angesichts des oben angedeuteten Cha= Versuche zeN); Hierarchie, Rechtsstruk=

rakters der Konzilsaussagen sind bei turen ; Steiermark das „Österreichische
Holland“ en Priıestergruppen, 7 ölibatsde=einer entsprechenden Auswahl und Inter:  =  =
batte; Amsterdamer Studentengemeinde;pretatiıon der exte und Textstellen beide

Auslegungsverfahren möglich darin wird und die verfeinerten en der In:
quisition; aps Paul VI e{iCmMI1r Maron allerdings nicht zustimmen,

enn hat sich, mı1t Begründungen, für Der breite Strom katholischer Plurifor=
das eine Verfahren entschieden. Das Ver: miıtat passıert Revue, und der Ü an=dienst gerade selnes Ansatzes, seiliner Dar: sche Leser fragt sich, ob das „CV=stellung und seiner Schlußfolgerungen liegt pisch katholisch“ WAaT, Was da vernahm,darin, die NEeUeZÄTET röm.=kath. Kon= der ob das nicht vielleicht Beispiele Wä:  =
zeptionen noch nicht überwundenen Un-=

Te1l aus der „Ökumene der Progressiven”.terschiede in der Ekklesiologie und Sote: tmar Uulz
riologie und iın der Zuordnung beider deut:
lich und scharf herausgearbeitet haben

Hans=Werner Gille, KatholikenDies 1sSt ber bewußt 1n der Ausrichtung
auf den zwischenkirchlichen Dialog DC= Rom. Günter Olzog Verlag, München/
schehen, iın dem 7zunächst die geme1n= Wien 1969 3158 Seiten. Leinen 20,—.
samme Erkenntnis der Wahrheit gehen mufs
Dieser Dialog darf gerade auch der Mit= [)as Buch hält nicht Sanz, wWas der wohl

bewußt twas schlagzeilenhaft gefaßtewirkung derer, die auf die echten Diffe= Titel verspricht. Der Vft. schreibt als Pu:
Tenzen hinweisen, damit diejenigen, die blizist, nicht als Historiker der Theologe.diese Differenzen überwinden wollen, miıt
ihren Bemühungen der rechten Stelle Viele Informationen hat aus erster Hand,

durch Interviews mıiıt führenden der durch
einsetzen und überzeugende Lösungen
finden. ihre oppositionelle Haltung bekannt SC=

Günther Gafßmann wordenen katholischen Persönlichkeiten.
Sie sind iın ockerer Folge aneinanderge=
reiht, 1n Kapiteln, deren Titel ebenso

Ernst TOst, Aufstand iın der Kirche Ver: wıe der des Buches sensationell wirken
lag Fritz Molden, Wien=-München=Zürich sollen. Aber die eigentliche Sensation läge
1969 264 Seiten. Leinen 16,80 1in einem systematischen Uun! gestrafften
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